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Wie steht’s um die Baum-Pläne für den Rathausplatz?
Die neue Stadtregierung hat sich noch nicht zur Bepflanzung geäußert. Eine Machbarkeitsstudie

ist noch in Arbeit. Und ein Pflanzversuch mit Trögen verzögert sich.

Von Stefan Krog

Innenstadt Die Überlegungen für
Baumpflanzungen auf dem Rathaus-
platz in Augsburg sind weiterhin in
der Schwebe: Eine Machbarkeitsstu-
die seitens der Stadt befinde sich ak-
tuell noch in der Abstimmung, so das
Stadtplanungsamt auf Anfrage. Vor
diesem Hintergrund wolle man sich
zu den Inhalten noch nicht äußern. In
der alten Ratsperiode gab es zu dem
Thema politische Kontroversen.

Die Diskussion über Bäume auf
dem Rathausplatz hatte vor drei Jah-
ren die Alt-Augsburg-Gesellschaft
losgetreten. Deren Pläne sehen eine
Baumreihe vor dem Verwaltungsge-
bäude an der südlichen Platzkante
vor sowie mehrere Bäume mit großen

Kronen im nordwestlichen Bereich
vor. Der Rathausplatz als nach dem
Zweiten Weltkrieg entstandene Flä-
che benötige eine Anpassung an den
Klimawandel, so Alt-Augsburg-Vor-
sitzender Sebastian Berz. Er betreibt
aktuell wie berichtet auch ein Bürger-
begehren, das die Pflanzung von
7000 Bäumen bis zum Jahr 2030 for-
dert. Berz sagt, er stehe im Dialog mit
der neuen Stadtregierung und sei zu-
versichtlich, dass etwas in Richtung
Bepflanzung des Rathausplatzes vo-
rangeht.

Ein politisches Statement der neu-
en SPD-geführten Stadtregierung zu
der Frage gibt es noch nicht. Die CSU
als nach wie vor größte Fraktion hatte
in der alten Ratsperiode Bedenken
angemeldet, etwa mit Blick auf die
Durchführbarkeit des Christkindles-

marktes. Baureferent Steffen Kercher
(parteilos) wies auf eine womöglich
zu starke Verschattung im Winter
hin. Die SPD zeigte sich damals ge-
meinsam mit den Grünen hingegen
offener bei dem Thema von Baum-
pflanzungen.

Ursprünglich war vorgesehen, die
Ergebnisse der Machbarkeitsstudie
mit den Bürgern in diesem Sommer
anhand von in Pflanzgefäßen zur Pro-
be hingestellten kleineren Bäumen zu
diskutieren. Zu sehen ist noch nichts,
die dafür vorgesehenen Bäume ste-
hen im Botanischen Garten. Laut
Umweltreferat habe man für die
Pflanzgefäße ein Vergabeverfahren
durchführen müssen. Aufgrund der
Lieferfristen werde es wohl Herbst
werden, bis die Pflanztröge in Augs-
burg ankommen.

Die Illustration der Alt-Augsburg-Ge-
sellschaft zeigt, wie der Rathausplatz
mit Bäumen aussehen könnte.
Foto: Altaugsburggesellschaft

Blaulichtreport

Mietzuschuss trotz hohen Einkommens
Geförderte Wohnungen in Augsburg stehen auch für manche Gutverdienende offen.

Wer kann hiervon profitieren?

Von Andrea Wenzel

Augsburg In strahlendem Weiß reihen
sich die neuen Häuser aneinander,
moderner Baustil, die Balkonelemen-
te glitzern in der Sonne. Die kleinen
Beete vor den Eingängen sind hübsch
bepflanzt, es ist sauber und auf den
Terrassen und Balkonen haben es
sich die Bewohner mit Sitzgruppen
und Deko gemütlich gemacht. Dass
die Wohnungen in diesen Häusern in
der Dierig-Straße in Pfersee geförder-
ter Wohnraum sind, würde man auf
den ersten Blick nicht vermuten. „Es
gibt viele Klischees über geförderten
Wohnbau, aber viele treffen nicht zu“,
sagt Bauherr Benjamin Dierig. Bei-
spielsweise, dass hier nur Menschen
mit niedrigen Einkommen leben wür-
den und man ihnen das auch anmer-
ke. Dierig hat andere Erfahrungen ge-
macht und in seinem Neubauprojekt
auch Wohnungen, für die manche
Mieter selbst mit einem sechsstelli-
gen Jahresbruttoeinkommen einen
Mietzuschuss bekommen.

Der Mietmarkt ist angespannt, vor
allem bezahlbarer Wohnraum fehlt -
auch in Augsburg. Die Zahl der Woh-
nungen im geförderten Wohnbau ist
laut Stadt seit 2005 deutlich gesun-
ken. Waren es damals noch 12.023 ge-
förderter Wohnungen, sind es Ende
2025 nur noch 7500. Auf eine solche
Wohnungen warten derzeit Tausende

Haushalte - beispielsweise auch für
den WBG-Neubau im „Puppenkisten-
viertel“. Dass die Zahl der geförderten
Wohnungen sinkt, hat damit zu tun,
dass diese nach einer bestimmten
Zeit aus der Bindung fallen und in
den freien Markt gehen. Wegen Bau-
preissteigerungen und fehlender
staatlicher Förderungen sind zudem
zu wenig neue Wohnungen gebaut
worden. Auch Dierig hatte zunächst
mit der Förderthematik zu tun, hat
dann aber doch gebaut. Insgesamt
entstehen 211 neue Wohnungen, in 85
davon können Menschen mit Wohn-
berechtigungsschein einziehen, die
Miete wird dann - je nach Jahresbrut-
toeinkommen und ermittelter För-
derstufe (es gibt die Stufen eins bis
drei) - vom Staat bezuschusst.

Dass geförderter Wohnbau nicht
immer ein gutes Image hat, weiß Ben-
jamin Dierig. Menschen nach ihrem
Einkommen zu bewerten, hält er da-
bei für schwierig. „Nur weil jemand
wenig finanzielle Mittel hat, bedeutet
das nicht, dass er sich sozial oder
menschlich danebenbenimmt.“ Er
selbst habe mit den neuen Mietern
bislang gute Erfahrungen gemacht
und kenne durchaus auch Gutverdie-
ner, die menschlich nicht immer
überzeugen. Und: Nicht nur Haushal-
te mit niedrigen Einkommen sind im
geförderten Wohnungsbau wohnbe-
rechtigt. Für eine Familie mit zwei
Kindern gibt die Stadt Augsburg ein

maximales Jahresbrutto von bis zu
102.000 Euro an. Das entspricht der
Förderstufe drei. Insgesamt hätten
weit über 50 Prozent der Augsburge-
rinnen und Augsburger Anspruch auf
eine geförderte Wohnung, schreibt
die Stadt auf ihrer Homepage.

Trotz fehlendem Wohnraum sei es
nicht ganz einfach, Wohnungen in
der Förderstufe drei zu vermieten.
Darauf hatte in der Vergangenheit
auch Mark Dominik Hoppe von der
städtischen Wohnbaugesellschaft,
dem größten Augsburger Vermieter,
hingewiesen. Haushalte mit diesem

Jahreseinkommen konnten sich meist
auf dem freien Wohnungsmarkt ver-
sorgen. Viele wüssten auch nicht,
dass sie förderberechtigt wären, heißt
es von der Stadt. In der Stufe drei sind
daher aktuell nur 133 Wohnberechti-
gungsscheine vergeben. Dazu kam:
Der Unterschied zwischen den Kos-
ten für eine frei vermietete und eine
bezuschusste Wohnung war in dieser
Förderstufe lange eher gering. Su-
chende entschieden sich dann für
mehr Freiheit bei der Auswahl, so
Dierig. Mittlerweile habe sich die Si-
tuation verändert. Für die frei vermie-

teten Neubau-Wohnungen falle bei
Dierig eine Miete von im Mittel 16,50
Euro pro Quadratmeter an. Bei Im-
moscout werden auch ältere Objekte
zu diesen Konditionen angeboten. Im
geförderten Wohnbau sind es nur 14
Euro, 4 Euro erhält man in Stufe drei
an Zuschuss. „10 Euro zu 16,50 Euro
macht dann doch etwas aus“, findet
Dierig.

Natürlich müssen Mieter im geför-
derten Wohnbau Abstriche machen.
Große, vorgeschriebene barrierefreie
Bäder gehen zulasten der Gesamt-
wohnfläche. Diese ist zudem je nach
Haushaltsgröße begrenzt. Wohnun-
gen für eine Familie mit vier Zim-
mern haben bei Dierig 95 Quadrat-
meter, eine Zweizimmerwohnung hat
etwa 55 Quadratmeter. Ein Paar kann
nicht in eine Vierzimmerwohnung
ziehen. Dierig war es dennoch wich-
tig, wo möglich, keine Unterschiede
zum frei finanzierten Wohnen zu ma-
chen. „Alle geförderten Wohnungen
haben einen Balkon oder eine Terras-
se, alle Wohnungen haben den glei-
chen Boden, die gleiche technische
Ausstattung und in den Bädern eine
ebenerdige Dusche mit Glaswand“,
zählt er auf. Manche der geförderten
Wohnungen haben sogar einen eige-
nen Eingang, Mieter müssen nicht
durchs Treppenhaus. In der Förder-
stufe eins und zwei gibt es solche
Wohnungen in der obersten Etage,
mit eigener großer Dachterrasse.

Dierig baut in Pfersee 211 Wohnungen, 85 davon sind gefördert. Ein Teil der Wohnungen ist bereits bezogen. Andere sind kurz vor der Fertigstellung. Foto:s Marcus Merk

So viele Zuschüsse
fließen in den

einzelnen Stufen.

Kontakt

Abo-Service Tel. (08 21) 7 77- 2323
abo@augsburger-allgemeine.de

Zentralredaktion Tel. (08 21) 777-0 / Fax -2087
redaktion@augsburger-allgemeine.de

Lokalredaktion 10 bis 16 Uhr, Maximilianstraße 3:
Telefon (08 21) 777- 2201 / Fax -2202
E-Mail: lokales@augsburger-allgemeine.de

Anzeigen Tel. (08 21) 777-25 00 / Fax -2585
anzeigen@augsburger-allgemeine.de

Haunstetten

Radfahrer wird von Auto
übersehen – 91-Jähriger stirbt
Ein 91 Jahre alter Fahrradfahrer ist
am Montag nach einem Verkehrsun-
fall ums Leben gekommen. Wie die
Polizei berichtet, war eine 33-jährige
Autofahrerin gegen 15 Uhr auf dem
Unteren Talweg in südliche Richtung
unterwegs. „An der Einmündung zur
Schafweidstraße übersah sie den vor-
fahrtsberechtigten 91-jährigen Fahr-
radfahrer, woraufhin es zum Zusam-
menstoß kam“, so die Darstellung der
Ermittler. Der 91-Jährige wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus
gebracht, wo er später seinen Verlet-
zungen erlag. Der genaue Unfallher-
gang ist aktuell Gegenstand der lau-
fenden polizeilichen Ermittlungen.
Zur Klärung haben die Ermittler ei-
nen Gutachter hinzugezogen. (jaka)

Spaziergänger
finden ausgesetzte

Welpen
Drei kleine Hunde
wurden in einem

Karton zurückgelassen
Augsburg Passanten hörten am Sonn-
tag herzzerreißendes Jaulen auf dem
Parkplatz am Augsburger Kuhsee. Sie
stellten fest, dass das Wehklagen aus
einem Umzugskarton kam: Darin be-
fanden sich drei verängstigte Hunde-
welpen. Für die kleinen Hunde war es
Rettung aus allergrößter Not. Nun
sucht der Tierschutzverein Augsburg
nach Hinweisen, wem die Hunde ge-
hörten.

Das Tierheim LechArche nahm die
Hundewelpen fürsorglich auf. Tier-
ärztin Tonja Olson untersuchte die
Tiere und stellte verschiedene Er-
krankungen fest. Die Welpen sind
etwa drei Monate alt, zwei Hündinnen
und ein Rüde. Da sie sehr stark mit
Kot verklebt waren, sind sie womög-
lich schon länger im Karton gewesen,
glaubt Heinz Paula, der Vorsitzende
des Augsburger Tierschutzvereins.

„Wie kann jemand nur so herzlos
sein, diese goldigen Kleinen wegzu-
werfen?“, empört er sich. Er fordert
harte Strafen für diejenigen, die
Haustiere mutwillig entsorgen, billi-
gend auch deren Tod in Kauf nehmen.
„Wir werden Anzeige erstatten und
hoffen, die Verantwortlichen zu fin-
den“. Nathalie Gauggel vom Tier-
schutzverein Augsburg betont: „Bei
den Hunden handelt es sich um zwei
Mischlinge und einen Malteser. Die
Hunderassen könnten darauf hinwei-
sen, dass die kleinen Hunde aus ei-
nem illegalen Hundeverkauf stamm-
ten, hier für sie kein Käufer gefunden
worden war und sie deswegen in dem
Karton entsorgt worden waren. (ziss)

Die drei verängstigten Hundewelpen
wurden am Sonntag von Spaziergän-
gern in dem Umzugskarton auf dem
Parkplatz am Kuhsee gefunden.
Foto: Tierschutzverein Augsburg
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